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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag , Don¬
nerstag und Lonnabeud und kosten
pro Quartal 1 Mark excl. Post-
iöestcllgeld . — Besteünngcn über¬
nehmen alle Postanstalten und

Landbricstrager.

Annoncen kosten die einspaltige
Eorpnszeile od. deren Raum 10 -d

sür answärt « 15 P>-

77.

für Stadt und Amt Elsfleth.
Elsfleth , Dienstag, den 1 . Juli

Inserate
werden auch angenommen ova dt«
Herren Büttner and Winter in
Oldenburg , E .Schlottri » Bremen,
Haasenstem um Vogler in Bremen
und Hamourg , Nd . Steiner in
Hamburg , Ru d . Masse rnBerlir,
I . Barck und Comp , rn Halle a/S.
E . L . Daube und Comp , «n Frank»
>urt am llstain und von andere«

Jnsertions - Comptorr « .

1884 .

Der Schluß des Reichstages.
Der Reichstag hat seine Session und seine lausende

Legislatur - Periode geschlossen . Beim nächsten Wieder«
zusammcntritt , dem die Reichstagsneuwahlen vorhergchen,
wird mancher der jetzigen nicht mehr wiederkehren , da¬
gegen mancher neue Politiker seinen Einzug halten.

Blicken wir aus die Thätigkcit des Reichstags
während der letzten Session zurück , so ist es nicht gerade
viel , was er geleistet hat , obwohl ihn keine zeitraubende
EtatSberqlhung aushielt . Das UnsallversicherungS » und
Acliengesetz , sowie der Antrag Ackermann wegen H lOOo
der Gewerbeordnung , das sind die einschneidenden und
grundsätzlich hochwichtigen Gegenstände , die ihre Er¬
ledigung gcjuudcn haben , während eine große Reihe
anderer Entwürfe in den Commissionen stecken geblieben
resp . gar nicht zur Bcrathung gekommen ist.

Hierher gehört vor allem der Gcschästssteuer - Ent«
wurs und die in politischer Hinsicht noch viel wichtigere
Dampfer - UnterstütziingSoorlage . Die Deutsch - Frei»
sinnigen und das Centrum haben sich in der ersten Zeit
dagegen ablehnend verhalten und die Auseinandersetzungen,
die der Reichskanzler in der letzten Donnerstagssitzung
über die von ihm innegeholtene Linie der Colonial,nolitit
gab , werden an und sür sich an dieser ablehnenden
Haltung nicht » geändert haben , wenngleich dieselben
zeigten , daß eine bedeutendere Verschiedenheit in der
AussassuogSweise zwischen dem Reichskanzler und den
Deutsch - Freisinnigen nicht besteht . Keine abenteuerliche
Colonialpolitik ! ist die gemeinsame Parole und gemein¬
sam ist dar andere Ziel , wirksamer Schutz der deutschen
Interessen im AuSlande.

Aber , so fragt die entschieden liberale » Poscner
Ztg . « ( und sie macht sich damit zum Echo ihrer Partei)
was Haben subventionirtc Postdampfer mit dem Schutz
deutscher StaatSanzehöriger im AuSlande zu lhun?
Wird jemals ein solcher Postdampser , der einer Privat¬
gesellschaft gehört , etwa » thuu können zum Schutze
deutscher Interessen im AuSlande , fall » dieselben durch
Gewalt bedroht sind ? Hierbei könnte nur die Kriegs¬
flotte etwas ausrichten und für diese seien die Liberalen
stets opferwillig gewesen.

Hier kommt eine Klarstellung von einem in solchen
Sachen offenbar erfahrenen Mitarbeiter der demokratischen
. Frankfurter Zeitung

"
sehr erwünscht . Er sagt in dem

genannten Blatte , in England habe man den Zusammen¬
hang zwischen der DampfersubventionSvorlage und der
Colonialpolitik sehr bald herauSgefunde « ; nur den
Deutschen fehlt der Schlüssel dazu . Fürst Vidmarck
hätte freilich die nöthigen Aufschlüsse geben können , aber
er habe wohl dem AuSlande gegenüber nicht seine
Karlen zeigen wollen . Der Schwerpunkt liege nämlich

Der Schloßherr von Steinhaufen.
Erzählung von Emma Händen.

( 3 . Fortsetzung .)
ES muß schon rin ganz verstocktes Herz sein , ein Herz,

das für diese Welt verloren ist , auf welches Kindes-
Unschuld und Kindesfricdcn keinen Eindruck macht.

Trudchen erwachte von dieser stürmischen Liebkosung,
sie schlug die Lider auf und in des Vaters Herz drang
aus den blauen Augen derselbe Zauberblick , der vorhin
das Herz des fremden Knaben entzückte . Dem Vater
lächelte sie aber nicht so zuversichtlich entgegen ; als sie
das bärtige , finstere Antlitz desselben über sich gebeugt
sah , drang ein feuchtes Naß in die klaren Augen und
im nächsten Moment hatte sie bitterlich geweint.

Der Gras preßte einen innigen Kuß auf die rosigen
kleinen Lippen , zum ersten Male , aber derselbe beruhigte
die Kleine , denn sie fühlte mit dem klaren Instinkt der
Kinderseele , daß sic sich nicht zu fürchten brauche . Das¬
selbe vertrauenkündende Lächeln , das vorhin Reginald
beglückt , belohnte das Vaterhcrz für die erste , gute
Regung , die kleinen Lider fielen wieder zu . auf denen
Blumenduft und Chlorgeruch zu schwer lasteten und in
sorglosem Vertrauen schlummerte sie weiter im Bater-
srm . Geist der tobten Mutter , gehe in Frieden zur
ewigen Ruhe , dein Kind hat den irdischen Beschützer
gesunden . —

darin , daß dir Regierung darauf hält , nur solche Linien
zu unterstützen , welche sich verpflichten , die Schiffe so
einzurichteo , daß sie im Nvthsalle als TruppentranS-
portschjffe verwendet werden können . Die Regierung
trug gewiß Bedenken , diesen Punkt vor der Oeffentlich-
keil besonders zu betonen ; sic wollte das Ausland nicht
reizen und auch im Jnlande den Gedanken nicht wecken,
als seien infolge der Colonialbestrebunzcn kriegerische
Verwickelungen möglich . Denn das würde ja gerade
die Gegnerschaft gegen die Vorlage vermehrt haben.

Die Sache liegt nun aber so , daß kriegerische
Verwickelungen wegen der Handelsniederlassungen gar
nicht zu befürchten sind , wie ja auch der Reichskanzler
ausgesührt hat . Solche Verwickelungen seien aber bei
dem Ansehen und dem maßvollen Verhallen der deutschen
Politik als geradezu ausgeschlossen zu betrachten , wenn
das Ausland wisse , daß wir außer der Kriegsflotte
auch noch eine kricgSlüchtige Handelsflotte haben.
Dcßhalb wollte Fürst Bismarck die Dampscr - Unter-
stützungSfrage als VerlrauenSsache für sich und als
Vorbedingung für die CoiovisationSsrage behandelt
wissen ; die Einzelheiten darüber , wie sie hier dargclcgt
sind , konnte der Reichskanzler auS den angegebenen
Gründen nicht öffentlich besprechen.

Der Verfasser des betreffenden Artikels führt noch
ein treffendes Beispiel für die Werthschätznng der Post-
flagge europäisch » Nationen an . Da » kleine Portugal
zahlt einer englischen SchiffsahrlS - Gesellschaft eine be-
deutende Subvention dafür , daß diese monatlich einmal
die Post won Lissabon » sch Mozambique uud zurück
bringt und zwar unter p »k ' » Li «sisch «r Flagge , sobald
sie sich an der Küste von Mozambique befindet Für
die wenigen Colonisten in der genannten Colonic könnte
die Post auch bequem auf anderen Linien befördert
werden , aber die Regierung in Lissabon legt Werth
darauf , an jenen fernen Küsten ihre Flagge regelmäßig
zeigen zu lassen . DaS kräftigt das nationale Ansehen,
giebt den Landesangehörigen einen gewissen Rückhalt
und oöthigt den Fremden Respcct ab.

Divse Gesichtspunkte sind neue und trogen vielleicht
dazu bei , der Dampser - UnterstützungSvorlage in der
nächsten ReichStagSsessioa auch bei der Linken eine
günstigere Ausnahme zu verschaffen.

Rundschau.
* Deutschland. Kaiser Wilhelm stattete am

Freitag von EmS au « wiederum der Kaiserin Augusta
in Coblenz einen mehrstündigen Besuch ab.

* Während der ( ausenden Legislaturperiode des
Reichstags sind von den Mitgliedern des Hauses nicht
weniger als 14 mit Tode abgrgangeo . Es sind dies:

Der Graf trug sei " Kind fort , um es der Dienerin.
zu übergeben und befahl , die Kleine nicht wieder in die
Capelle zu lassen . Die Stu * de des Begräbnisses nahte.
Seufzend schaute Reginald den Beiden nach , den Grafen
beneidend , der ein Recht hatte , die süße Kleine mit sich
zu nehmen . Er hatte in eine wonnige Traumwelt ge¬
schaut mit dem schlafenden Kind im Arm und mußte
jetzt zur Wirklichkeit zurückkehren , von der ihn das holde
Engelsbild entrückt , zur Wirklichkeil , die für ihn nichts
verlockendes hatte , denn er maßte ja für immer das
stolze Grafenschloß verlassen . Noch einen Blick des
Abschieds auf die Leiche der verehrten Gräfin , dann ade
der schönen Welt , die ihm sür kurze Augenblicke ihre
Pforten geöffnet.

Die Leidtragenden versammelten sich in der Todtcn-
capelle , die Andacht ward gehalten am offenen Sarge
und die Schloßsrau unter dem Lauten der Glocken zur
stillen Gruft getragen , wo sie den Frieden finden sollte,
den sie hinieden nicht gefunden hatte . Von treuer

Dienerhand behütet , schlummerte das verwaiste Kind

sorglos im Schloß und ahnte nichts von dem Ernst der
Stunde.

Der mütterliche Schoß der Erde hatte die Dulderin

ausgenommen , Graf Kunibert kehrte zurück zum Herren-
Haus , da erwachte Trudchen , und ihr erster Gedanke
war die Mutter.

» Ich will zu meiner Mama, - rief sic. '

v . Brauchitsch ( 8 . Marienwerder ) , Abt ( 3 . Niedcrdayern ) .
Hunter ( 2 . Stralsund ) , Bezanjvn ( Maire von Metz/
( 14 . Elsaß - Lothrioge » ) , Jacobi ( 1 . Liegnitz ) , Sandt-
maun ( 1 . Hamburg ) , Schulze - Delitzsch ( 2 . Wiesbaden ) ,
Stoll ( 2 . Stralsund ) , Arnold (5 . Cassel ) , v . Adelebsen
( 12 . Hannover ) , Marcard ( 3 . Minden ) , LaSker
( 2 . Sachsen - Meiningen ) , v . Ludwig ( 12 . Breslau ) und
v . Schorlemcr » Behr ( 1 . Trier ) .

* Die » Provinzialcorrespondenz " , daS halbamtliche
Organ der preußischen Regierung , welches allwöchentlich
einer großen Zahl von KreiSblättern beigelcgt wurde,
stellt aus ministerielle Anordnung hin vom 1 . Juli d.
I . ab ihr Erscheinen ein.

* Die Frage de » Zollanschlusses von Bremen soll
in nächster Zeit und jedenfalls vor Vertagung de»

BundeSralhe « zur Erledigung gebracht werden . Man
hofft , zu einem alle Theile zu befriedigenden Ausgleich
zu gelangen . —

* Das Reichsgericht wird sich demnächst wieder mit

politischen Prozessen zu befassen haben , und zwar gegen
den Thierozt Antoine in Metz und gegen die Unarchisie«
Reinsdorfs und Genossen.

* Ja der Freitagssitzung de- Reichstages wurden
zunächst nach längerer Debatte die Wahlen der Abgg.
Kutschbach und v . Sczaniecki sür ungültig erktärt ( einen

Tag vor dem Schluß der letzten Session einer drei¬

jährigen Legislaturperiode !) . — lieber die Unfalls » -

sicherungSvorlage , deren dritte Bcrathung sodann auf
der Tagesordnung stand , » hob sich nochmal » eine
GeneraldiScusston , di « ab » erklärlicherweise neue Gr-
sichtSpusktc nicht z ., Tatze fördern konnte , wobei sich
aber der Streit zwischen den Deutsch Freisinnigen nutz
den Nativnalliberal n wegen Schwenkung der letzteren
bei dies » Vorlage von neuem erhob . Die deutsch-
freisinnige Partei hatte ihre früheren Znsatzanträge nicht
wieder gcsttllk . Nur der Antrag aus Herabsetzung der

Carrenzzeit auf vier Wochen war ihrerseits ringebracht;
derselbe wurde indessen abgelehnt . Dagegen wurde da-
Gesetz mit einigen Cowpromiß - Anträgcn de» Abg.
v . Maltzohv ' Gültz und Genvssea ( ReichSpartei , Centrum
und Natiooalliderale ) angenommen , von denen hervor»
zuheben ist , daß nach dem einen derselben dem Ver¬

unglückten von der fünften Woche der Carrenzzeit al»
bis zum Schluß derselben zu dem Krankencaffengelbe
eia Zuschuß b iS zu zwei Dritteln seines Arbeitsver¬
dienstes vom Arbeitgeber gewährt werden , und daß
ferner die Entscheidungen des ReichsvcrsicherungSamteS
über vermögcnSrechtliche Streitigkeiten und üb » Rekurse
uulcr Zuziehung von zwei richterlichen Beamten » folgen
sollen . Die Resolution Windthorst wegen Entschädigung
der beeinträchtigten Bediensteten der Privat - BersicherungS-

lanstaltcn wurde angenommen , ebenso der zum Gesetz

» Du kannst nicht , mein Kind , Mama schläft, " er¬
widerte die alte Dienerin.

» Ich bin heute auch schon bei ihr gewesen und sie
ist gar nicht aufgcwacht . ich gehe so leise auf den Zehen,
ich störe sie gewiß nicht , aber es ist so hübsch in der
dunkeln Stube bei den vielen Blumen und Mama steht,
so hübsch aus , wie lange nicht . "

Die Alte erinnerte sich des Befehles des Grafen und
wußte sich nicht anders zu helfen , als zu sagen : der Papc»
habe es verboten , Trudchen solle sie in den Garten be¬
gleiten . Die Kleine fügte sich anscheinend und ging mit
ihr auf den Corridor ; statt aber links zur Treppe zu gehen,
wandte sie sich rechts und lief schnurstracks , so schnell die
kleinen Füßchen es vermochten , zur Capelle . Die Me er¬

starrte fast zur Bildsäule vor Schreck , sie konnte ja dem

flinken Kinde so schnell nicht nach , und zum Ueberfluß kam in

diesem Augenblick der gefürchtete Gras die Treppe hinauf.
„ Wo ist Trudchen ? " war seine erste Frage an dir»

der er sein Kind anvertraut hatte.
Tie Alte hatte die Sprache noch nicht wiedergefunden,

sie deutete stumm nach d« n Ende des CorridorS , wo
eben die leichtfüßige Gestalt der Kleinen in der Thür
der Capelle verschwand . Graf Kunibert hatte aber mit

seinem Verbot nur gemeint , man möge das Kind von
dem Begräbniß fernhalten , und zum Staunen der alten

Frau ging er schweigend a » ihr vorüber , dem Kinde

nach . Der Sarg war fort , die Wachskerzen brannten



gehörige NachtragSetat wegen Errichtung deS Reichs-

Versicherung - amteS.
* ( ReichStagSsitzungkN am Sonnabend . ) Der inler-

nationale Vertrag wegen Schutzes der unterseeischen

Telegrophenkabel wird in erster und zweiter Bcralhung

angenommen , nachdem Staatösccreiär Dr . Stephan

darauf hiogewiescn , daß die deutscherseits gegebenen An¬

regungen und Vorschläge fast überall angenommen , wie

er gern und mit Genuglhuung constakire . Es folgt die

dritte BerathUng des Militairrclicteng - setzeS . Nach

kurzer Generaldebatte tritt das Haus in die Sperial-

berathung ein . In der Specialberathung verlheidigcn

Minnigerode und Windthorst ihre Amendements , wonach

statt einer dreiprocentigen Bejlragspflicht , welche die

Commission den unoerheirathetcn Osficieren für die

Waiscncasse auferlcgt , nur ein resp . ein und einhald

Procenl erhoben werden sollen . Der Kriegsminister bc-

zeichnet die Fassung der Commission resp . der zweiten

Lesung als unannehmbar , unter Vorbehalt weiterer

Stellungnahme zu den Amendement - im BundeSrathe,

der darüber noch nicht Beschluß gefaßt habe . Die Para¬

graphen 1 und 2 werden in der Fassung zweiter Be-

rathnng angenommen . Ucber Z 3 , wobei Anträge

Windthorst und Minnigerode zur Erledigung kommen,

findet Namensabstimmung statt . Zunächst wird der

Antrag Minnigerode abgelehnt , ebenso Antrag Windt¬

horst in Nameusabstimmung mit 131 gegen 112 Stim-

men . Für denselben stimmten die Cvnservatioen und

die große Mehrheit des Centrums . Der Beschluß zweiter

Lesung wird aufrecht erhalten . Es solglru Debatten

über die Annahme weiterer Paragraphen . Der Rest
des Reliclengksetze » wurde ebenfalls angenommen , die

G -sammkabstimmung bleibt noch auSgesetzt . Nach Er¬

ledigung der Generaldebatte de - ActiengesetzeS wurde in

der Specialdcbattc eine große Reihe Artikel fast durch¬

weg ohne Debatte in der Fassung der zweiten Lesung

angenommen . Bei Art . 249ä befürwortete Reichensperger
<Olpe ) im Interesse der ZeitungSredarteure den Antrag,
der nur wissentliche Verbreitung falscher Bekanntmachungen
strafbar lasten will . Windthorst befürwortete , daß die

Verantwortlichkeit de - RedocteurS wegfalle , wenn die

Bekanntmachungen im Inseratcntheile und die Unter¬

schrift einer Person im Bereiche der deutschen Juris¬
diction tragen . Staatssekretär Schelling bekämpfte den

Antrag Windthorst
' s , gegen da » Amendement Reichensper-

grr
'S sei nichts cinzuwcndcn . Artikel 249 ä wurde mit

Len beiden Anträgen Reichensperger und Windthorst an-

genommen und der Rest deS ActiengesetzeS nach den

Beschlüssen der zweiten Lesung erledigt , ebenso dieDer-

träge mit Italien , Siam und Korea . Actiengesetz und

Rclictengesetz wurden in definitiver Gesawmtabstimmung
angenommen . Auf eine Interpellation von v . Minni-

gcrode und Genossen , betreffs Vorsichtsmaßregeln gegen
die Cholera wird StaatSsecretär von Bötticher in der

Schlußsitzung um 31/4 Uhr antworten . — Der Kabel¬

vertrag wurde in dritter Lesung definitiv angenommen;
hierauf begründete von Minnigervde seine Interpellation
dctr . die Cholera in Toulon , woraus von Bötticher be-

ruhigende Erklärungen gab und bemerkte , eine Grenz,
sperre sei wahrscheinlich vermeidbar und zu hoffen , daß
man mit dem System der Revision aller au » verseuchten
Orten kommenden Prooenienzc » durchkomme . Lirchow
bemerkte bei der Besprechung der Interpellation , daß
man den Ernst der Situation nicht verkennen dürfe , da
Toulon ein berühmter Ort für den Import der asiatischen
Cholera sei und die Cootrolr leider nicht so streng ge-
chandhabt werde , wie eS wohl wünschenSwerlh wäre,

v . Bötticher erklärte , daß alle möglichen sanitären Vor¬

sichtsmaßregeln getroffen , die » bestätige auch der Bericht

Noch , aus dem Katafalk lagen einjelne zerstreute und
Halb zertretene Blumenreste . Ein Blick deS Kindes
beim Eintritt hatte ihm gezeigt , daß die Stelle leer
«var , wo eS vor kurzem noch die Mutter gesehen hatte.

» Wo ist meine Mama ? " rief sie dem eintretenden
Vater entgegen , » ich will zu meiner Mama . "

» Sie ist tvdt , mein Herz . " sagte er in so weichem-
kiebevollcn Tone , wie noch Niemand von ihm gehört,
Niemand ihm zuzetraut hätte.

Diesmal blieb cs nicht bei den nassen Augen , Thräne
ann Thräne perlte aus denselben herab im heiße » Kinder¬

schmerz . » Der Engel ist gekommen und hat meine liebe
Mama in den Himmel getragen , der Engel soll wieder¬
kommen , ich will auch in den Himmel zu meiner lieben
Mama , denn jetzt hat doch keiner mehr Trudchen lieb . "

Das hörte der Baler von den Lippen seines Kindes,
eS durchschauerte ihm Mark und Bein , es war ihm ein

zerschmetternder Richterspruch , als ihm Themis Mund

je hätte entgegen donnern können.

» Mein Trudchen , ich will dich lieben , wie dich die
Mama geliebt hat, " sagte er , » höre auf zu weinen,
komm weg von hier , komm mit mir in den Park zu
den kleinen Rehen . "

Die letzte Thräne hing an der Wimper des Kindes,
iS folgte keine mehr , sinnend schauten die blauen Augen
zum Vater empor, , in dem kleinen Köpfchen dämmerte

unserer Botschaft In Pari » . Der Präsident gab hierauf

die beim Schluffe der Session übliche G -schäftSübcrsicht.

Moltie sprach dem Präsidenten den Dank des kmuscS

für die GeschäftSleitung aus u « d Staatssekretär von

Bötticher verlos sodann die allerhöchste Ermächtigung,

dctrefi - nd die Schließung dcS Reichstages , woraus mit

einem dreifachen Hoch aus den Kaiser die Sitzung ge¬

schlossen wurde.
* Die neueren Gerüchte über eine angeblich bereits

mit dem nächsten Etatjahre bevorstehende Erhöhung deS

GeschützstandeS der deutschen Fcldurtilleric um per Batterie

von gegenwärtig 4 aus den vollen Stand der Feldaus¬

rüstung zu je 6 Geschützen sind von den gewöhnlich dazu

benutzten Organen dcmentirl worden . Die neuen Uni

sormblousen , von denen ursprünglich verlautete , daß

dieselben als AuSrüstungsbestände sür den Landsturm

hinterlegt werden sollten , werden , od versuchsweise , bleibt

noch zu bestimmen , bei den diesjährigen Landwehr-

Übungen eine mehrfache Probeoerwendung finden.
* Lin holsteinisches Blatt will aus sicherer Quelle

erfahren haben , daß der Reichskanzler gewillt sei , den

Nord - Ostscecanal nunmehr energisch zu fördern und

dessen Bau voraussichtlich in nächster Zeit mit einer

Fortsetzung nach Wilhelmshaven von RcichSwegen zu

beantrage «». An den Gau dieses Canal - würde sich
dann der de » Rhein - WesrrcanalS naturgemäß anschlicßen
und auch wohl Größenverhältnisse aanehmen , welche

die Befahrung mit kleinen SeeLampsern möglich machen.

Damit würde für Schleswig - Holstein ein wichtige » Ab¬

satzgebiet erschlossen und zugleich der Bezug der in¬

ländischen Erzeugnisse der Baugewerkthätigkeit wesentlich

erleichtert werden.
* Kiel, 28 . Juni . Die Prinzen Wilhelm und

Heinrich trafen um 9 Uhr hier ein und schifften sich

sofort auf der » Hansa
" ein , welche sodann in See ging.

* Ems, 29 . Juni . Der Kaiser mit Gefolge

wohnte Nachmittag » von dem Kaiserzelte aus der

Regatta bei . Der kaiserliche Ehrenpreis wurde von der

Frankfurter Gesellschaft „ Germania " errungen . Se.

Majestät nahm selbst die Bertheilung der Preise vor.

Später besichtigte der Kaiser die Gemäldeausstellung von

Flcischmanu au » München im Kursaalr.
* Dänemark. Die am Mittwoch stattgehabten

Wahlen sind gegen das Ministerium Estrup ausgefallen.
Bon 99 Gewählten gehören 80 der Opposition an.
In Kopenhagen wurde ein Socialist gewählt.

* Norwegen. Endlich ist ein neue » Ministerium

zu Stande gekommen . An der Spitze desselben steht

Johann Sverdrup , eines der Mitglieder de- Reichs¬

gericht - , welche » über da » vorige Ministerium Selmcr

die AmtSentsetzung verhängt halte.
* Montenegro. Zu den Culturfortschritten

de » Völkchen » der » schwarzen Berge " gehört die neuer¬

dings vom Fürsten Nikita angeordnete Bildung eines

stehenden Heere » . Die Steuern de » Lande » sollen
einer » Reform " unterworfen werden , um den Mchr-

bedars sür die Armee aufzubringcn . Gegenwärtig

befinden sich vierzig Montenegriner aus Militair - Ec-

ziehungSanstalten im Auslände ; nachdem sie ihre Aus¬

bildung vollendet hoben , werben sie den Osficierstamm
der neue » Armee darstellen.

* Frankreich. Die Wiedereröffnung der Feind¬
seligkeiten in Tvolia hat große Sensation erregt . Die

französische Regierung hat sofort energische Gegen-
maßregeln aogeordoet , um wegen diese » Bruche » de»

Vertrage » China zur Recheuschaft zu ziehen . Die

chinesische Diplomatie sucht die Bedentuog des Kampfe»

durch die , wie c » scheint , unrichtige Darstellung herab¬

zumindern , daß e » sich um eigenmächtige Friedens¬

eine Erinnerung auf aus längst vergangenen Tagen,
wie sie meinte.

Im Park wurden einige zahme Rehe gehalten , die

durch mehrere Generationen hindurch die Freude , ja
man kann sagen , da » Spiclwerk der Schloßfraucn ge¬
wesen waren . Im vergangenen Sominer hatte Frau
Sclma Trudchen mit in den Park genommen und die
Kleine hatte sich über die zahmen Thierchcn gefreut ; im
Winter hatte sie dieselben vergessen und diesen Sommer
war die Gräfin nicht mehr bi » in den Park gekommen.

» Ja , ich will die Rehchen sehen, " sagte die Kleine,
komm mit zu den Rehchen, " setzte sie fast im Jubel-
laut hinzu.

Achtlos fiel die letzte Thräne von der Wimper zur
Erde , die Hand der Liebe stillt so leicht den Kinder¬

schmerz . Unterwegs befahl der Graf einem Diener,
etwa » Futter für die Thiere zu holen und ihn zu be¬

gleiten . Bald kamen die Thicrchen und jraßen . Vor¬

sichtig nahte sich Trudchen , die Hand streckte sich au » ,
das Reh zu streicheln , sie sah den Vater an , was der
Vater zu ihrer Hcldcnlhat sagen würde . Jetzt halte die
kleine Hand das braune Fell berührt , leise , ganz leise,
aber das Thier hatte cs doch verspürt , cs wandte den
Kopf und sah daS Kind . Kinder - und Thierseelcn
fühlen sich ja von einander angezogen , das Reh fühl «e
instinktiv , daß ihm von solch zartem , kleinen Wesen
keine Gefahr drohen kann , c » stand stille und duldete

störung einer Freibeuterhorde handle , eine Angabe , L !t
mit den amtlichen Darstellungen im schroffsten Wider¬
spruch steht . Die in diesem Sinne von der chinesischen
Botschaft in Paris gehaltene » Angaben dürften einst,
«veilen aus starken Unglauben stoßen.

* Marseille, 28 . Juni . Drei Todesfälle an
der Cholera oder der Cholera ähnlichen Diarrhö wurden
heute verzeichnet . Die erforderlichen SanilälSmaßregetn
sind energisch getroffen und die Standesämter Tag und
Nacht geöffnet , uin in verdächtigen Fällen die Beerdi¬

gungen nicht zu verzögern.
* Holland. Die unabhängige Presse de » Landes

weist auf die dringende Noihwrndigkcit hi » , die etwas
unklaren Bestimmungen der Verfassung über die Thron¬

folge zu ändern und zu ergänzen . Der König habe es
in der Hand , in Ucbereioslimmung mir der Volksver¬

tretung . sich selber einen Nachfolger für den Fall zu
wählen , daß dir jetzige 4 jährige Kronprinzessin Wil-

helmine nicht den Thron bcstrigen würde . — Seines
leidenden Zustandes halber ist der König den BcstattungS-
seierlichkeiten sür seiveu Sohn fern geblieben.

* England. Die am Sonnabend in London

zusammcngetrelene ägyptische Conferenz , an der deutscher¬

seits außer dem Botschafter in London auch der deutsche
Gcnerolconjul in Alexandria » , Herr v. Derenthall , theil»
nimmt , beherrscht gegenwärtig das Interesse an der

auswärtigen Politik . Die Mehrzahl der Großmächte
mißbilligt die Haltung England » in der äpyptischen

Frage und besonders die Methode , wir die Engländer
da » Gleichgewicht «0 den ägyptischen Siaaisfiaanzea
Herstellen wollen ; sie beabsichtigen nämlich durchweg die

Zinsen auf ägyptische StaolSpapicre herabzusetzcn,
womit natürlich die Inhaber solcher Papiere und die

großen Banquicr » in allen Ländern nicht einver¬

standen sind.
* Aegypten. Die in den legten Tagen wieder

entstandene Hoffnung , daß der Fall von Berber ei«

falsche » Gerücht sei , wird zerstört durch den ainilichen
Bericht au » Kairo , welcher über die Erstürmung dieser
Stadt durch die Aufständischen erstattet ist . Die Gar¬

nison wurde aw Morgen deS 26 . v . M . überrumpelt
und mußte sich nach hartem Kampfe ergeben , worauf
ihre Niedermetzelung erfolgte , bei der aur wenige ent¬
kamen . Die Frauen und Kinder bliebea verschont.

* Trotz aller Ablcugnuogen ist die Nvth inObcr-

äghpten so groß , daß nach den Aussagen der

katholischen Misstonaire und anderer Europäer , die

tanze unter dem Volk « leben , die Leute langsam Hungers
sterben . Die Emiffaire des Mahdi werden da mit

offenen Armen ausgenommen werden . Die Gefahr
localer Aufstände und nicht dir Invasion ist r » , wa»

man zumeist zu fürchten hat , uad dies ist auch die

Ursache , warum die britischen Truppen von Assuan,

trotz der verdächtigen Haltung deS Gouverneur » , nach

Oberägypten besohlen wurden . — In Kairo wird der

von London crtheilte Beseht . Doogula zu räumen,

allgemein beklagt , da dadurch die Insurrektion der ägyp¬
tischen Grenze näher kommt uad e» den Emiffaire«
de» Mahdi ermöglicht , in da » Land weiter riuzudringe ».

Locales und Provinzielles.
* Elsfleth , 30 . Juni . Gestern Vormittag

pasfirte mit dein Extrazuge von Hude Se . König !.

Hoheit der Erbgroßherzog auf der Fahrt nach Brake

dev hiesigen Bahnhof . Bon Brake au » wohnte Höchst-
derselbe , begleitet von vielen Officieren der Oldenburger

Garnison , an Bord de » Dampfers „ Reform " der

Segel - Regatta bei . Abend » 7 Uhr kehrten Se . König !.

Hoheit mit Gefolge nach hier zurück und fuhren in

- >'
e

willig eine energischere Liebkosung . Da sprang di

Kleine zurück und klatschte selig in die Händchen.
» Papa , ich habe cs angcsaßt , eS hat sich streicheln

lassen, " so scholl ihr Jubelrnf zu den Wipfeln der

hohen Bäume empor.
DaS war in der Stunde nach Frau Selma » Be-

gräbniß » so schnell waren heut die Thränen um ihren
Tod getrocknet , aber im Leben der Jungfrau mußte

doch einst unabwendbar die Stunde kommen , wo die

Tochter schmerzlich den heute nicht begriffenen Verlust
betrauerte . —

Da » Leben im Schloß ging seinen ruhigen Gang
weiter nach dem Tode der Herrin desselben ; cs zieht
sich ja jede Lücke wieder zu , die im Menschenleben der

Tod reißt , das ist das ewige Gesetz der Natur , da»

uns auch den heißesten Schmerz an theuren Särgen
überwinden läßt.

Trudchen hatte bisher nur die Mutter geliebt , jetzt
trat ihr ein Anderer liebevoll entgegen und so dachte st«
nicht mehr mit Schmerz an die Entschlafene . Die ei « '

zige Erinnerung , die sie an die Verstorbene behielt , war
die an jenes dunkle Zimmer , wie sie es nannte , wo di«

Wachskerzen selbst am Tage gebrannt , wo die Mama
unter Bluinen geschlafen und so hübsch ausgcsehen . Mit

dieser Erinnerung war aber eine andere untrennbar ver¬

eint , die an jenen fremden , bildhübschen Knaben , den sic

nie zuvor gesehen , und dem sie doch voll Vertrauen daS



2 bereit stehenden 4 spännigen Wagen, von denen der erste
von Sr . Königl . Hoheit selbst geleitet wurde , alsbald
nach Oldenburg weiter , begleitet von einem aus Höchst
denselben auSgcbrachten Hoch der zahlreich an der Käse
versammelten Menschenmenge.

* Die Kr c iss y n o d e Elsfleth war am
26 . d« . in Oldenbrok versammelt . In dem einleitenden
GotttSdievfle hielt Pastor Lohse ( Brake ) eine ernste und
warme , in jeder Hinsicht vortreffliche Predigt. Die
sehr friedlichen Verhandlungen boten mannigfache An-
regung . Die vom Oderkirchenroth vorgelegte Frage,
ob die Einiithrung eine« für alle evangelischen Schule»
obligatorischen Lehrbuchs der biblischen Geschichte
wünscheaswcrih sei , wurde von der Synode verneint.
Veranflaüung von jährlichen Gustav- Adolf Vereins-
Festen i » je einer der 9 Gemeinden des Kreises der
Reihe nach, aus welche dann etwa ebenso Missions¬
feste srlgcn sollen, wurde beschlossen. Freudig wurde
der neu ausgenommen - Kamvs gegen den Mißbrauch
geistiger Getränke begrüßt . Theilnahme an dem Werk
de « für diesen Zweck gegründeten deutschen Vereins und
Bekämpfung der Trunksucht mit alle » geeigneten Mitteln
empjohleu . Das Interesse für evangelische Kranken¬
häuser und der Diaconisjensache wurde neu belebt.
Der Ertrag der Collect « beim diesjährigen , sowie der
beim nächstjährigen SynodalgottcSdicnst wurde für die
Srbeilercolonie Dauelsberg bestimmt.

* Dieser Tage ist da« Programm für das am
10 . August in Oldenburg stattfindende Feuerwehr-
fest de » oldenburgischen FeucrwehrverbandeS sestgestellt.
Die Zusammenkunft beschränkt sich aus einen halben Tag,
Nachmittag; nur für die Dclegirtenversammlungist auch
der Morgen mit in Aussicht genommen . Der Fcstzug
wird gleich nach Ankunft der Mitlaglzüge sich vom
Bahuhos zum Thcatergartcn begeben, von da nach kurzer
Erholungspause sich zum Marktplatz bewegen und dort
das von der Turnerfeuerwehr uno Eijeubahnseuerwehc
vorzunehmendc Manöver besichtigen. Nach demselben
ist CommerS im Thcatergarten. Mao rechnet aus eine
Beteiligung voa 500 Mann . Mit dem Feste wird
eine Ausstellung van Feucrwehrgegenständen stalthabeo.

* (Falsche Fünfzigmarkscheine .) Aus Frankfurt wird
der » Lojstschen Zeitung« telegraphirt: Hierselbst sowie
au anderen süddeutschen Plätzen sind in letzter Zeit
Nachbildungen von deutschen RcichScassenschcinen über
50 Mark in Umlauf gesetzt worden . Obwohl im Druck
undeutlich , gleichen die Falsifikate dennoch sehr täuschend
den echten Scheinen . Die Beträge, welche von den
falschen Casscnschtinen circuliren, sollen nicht unbe¬
deutend sein.

* Die gestrige Segelregatta des Oldenburger Segel-
und Ruderclubs verlief in glänzendster Weise . Um
9 Uhr wurde die Thalfahrt angetreten , die au » 24
Fahrzeugen und 9 dicht besetzten Dampfern und Dampf-
barkassen bestehende Flotille gewährte einen prächtigen
Anblick. AIS erstes Boot traf der „Störtebecker « in
Geestemünde ein, ihm folgten : » Senla « - Brcmen als
zweites , „ Foriuna « - Motzcn als dritte» und „Annä« -
Kiel als viertes Boot. Die » Anna" -Kiel , deren elegante
Formen die Bewunderung aller Sportfreunde gesunden,
wäre sicher da« erste Boot gewesen, wenn sie nicht
unterhalb Nordenhamm scstgerathen und dadurch mehr
als eine Viertelstunde an Zeit verlor . Du « Ziel der
Boote der 2 . Abiheilung bei Nordenhamm wurde zuerst
von der » Weser « passirt, dann folgte der „ Teil. "
Nach einem Aufenthalt von ca. 3 Stunden , während
dessen viele Theilnehmer in Nordenhamm ans Land
gegangen waren , wurde um 1 ^ Uhr die Rückfahrt
wieder angetreten . Da « erste Boot, welche« in Brake

wieder eiutraf, war der „ Tell " - Vegesack, dem die
» Falinitza« und » Anna" rasch folgten.

Nachstehend geben wir die Gesammtdauerder Fahrten.
(Netloscgelzeit nach Abzug der Vergütung. )

l . Abt Heilung.
Name d - Bootes Eigenthiimer Führer Zeitdauer

St . M . S.
Störtebecker I . H . M . Clafsen E. Höpner 3 25 26
Fortuna H. Oltmanns H . OltmannS 3 44 41
Anna, Bremen A . Mcyerdicrks A - MeyerdierkS 3 52 51
Schwan v. Holtz L Koch Ad . Koch 3 26 56
Senta H. Rerbcrg L . Eckmann 3 23 24
Anna, Kiel Saeskow Sacfkow 3 51 3g
Meta A . MeyerdierkS Gellermann 3 54 35
Peter G . H . Hillermann Hillermann nicht gestalt

2 . Abtheilnng.
Classe l nicht angcmcldet.

Elaste II.
Bremerhaven
Tell
Franz
Zwei Augen
Adele
Fatinitza
Weser
Hansa
Frohsinn

Litt
Taucher
MuSca, Elsfleth
Dora
Adler -

Nei nt
3da

B . Freitligcr L Eons.
B . Bischofs
I . H . Stindt
A . Zebelins
K - Groß
E. L W. Nicolai
Th . Graf jr.
G . Heitmann
Bargstedt u. Becker

Elaste III.
H. Wchmann
A . H . Arnold
I . H. Hustede jr.
W. Wittland
Janson u. Schröder

Elaste IV.
A. u . F . Groß
Lapt . Pedersen

H. I - Thorsten
O - Krndewolff
I . H . Slindl
Jdc OltmannS
I . Winter
Drees
G . Meyer
G Heitmann
G . Meeutzcn

H . Wehmann
A . H . Arnold
I . H . Hustede jr.
I . de Haan
E- Janson

A - u . F . Groß
Pedersen

55 12
42 40
56 13
4 24

53 58
45 21

2 45 38
2 56 2
2 57 45

2 50 53
2 56 49
3 4 26
3 4 29
8 — 59

3 16 28
2 56 49

Auf Grund dieser Ermittelung wurde der Ehren¬
preis des ErbgroßherzogS , ein silberne» Trinkhorn, dem
Bremer Boote » Senta « , Eigenthiimer H. Retberg , zu-
erkannt ; den zweiten Preis der ersten Abiheilung erhielt
da« Hamburger Boot » Störtebecker » . In der zweiten
Abtheilung erhielt den Ehrenpreis der Erbgroßhcrzvgin,
einen silbernen Pokal , da« Boot » Tell" , Eigenthiimer
Bischoff - Vcgesack. Die Classenpreise dieser Abiheilung
wurden vertheilt , wie folgt : I . El . nicht gestartet,
II . El . (Böte von 6—9 m ) 1 . Pr . . Fatinitza"

, Ni-
eolai - Brake , 2 . Pr . » Weser "

, Graf - Bremen ; Hl . El.
(5—6 m) 1 . Pr . „ Litt "

, H . Wehmann - Bremeo, 2 . Pr.
» Taucher « , I . H . Arnold - Brake ; IV. El. I . Pr . „ Jda " ,
Pedersen -Norwegen . Die Preisrichter begaben sich mit
den Gewinnern der crbgroßherzoglichen Preise an Bord
der » Reform« , wo den glücklichenGewinnern die Preise
vom Erbgroßherzog übergeben wurden , der auch gestern
wieder sein rege« Interesse für den Wassersport und
unsere Weser in schönster Weise doeumeutirt hat. Seinen
Bemühungen ist e« auch zuzuschreiben, daß endlich Böte
von anderen Flüssen die Regatta der Weser ausjuchen
und dem Sport neue Anregungen geben. Mit einem
Hoch ans den Erbgroßherzog schied man von Bord der
„ Reform* um nun zunächst die Bertheiluvg der Classen¬
preise vorzunchmen und sich dann mit den Seglern zu
einem Festessen zu vereinigen , das der vorgerückten Zeit
halber früher aufgehoben werden mußte , al» es den
gastfreundlichen Brokern lieb sein mochte. — Kleinere
Havarien, die indessen keinen Einfluß aus da« End¬
resultat halten, sind vorgekommeu . Aber ein Unfall,
der glücklicher Weise keine ernste Folgen nach sich zog,
hat sich doch ereignet . Ein hierher gehörende « Boot
schlug um und bereitete seinen männlichen und weiblichen
Insassen ein kalte» Bad . Die Insassen wurden sämmt-
lich gerettet und durch die Startdarcnsse „ Drielake,"
welche da» gekenterte Boot in» Schlepptau nahm , nach
Brake gebracht.

* Nördliches Butjadingen, 26 . Juni. Vier
Stiere und 3 Kühe sind zum Zwecke der Beschickung

der landwlrthschaftlichen Ausstellung in Amsterdam
definitiv angckausl und zwar die Sliere zum Theil zw
700 und 900 r/A Die Beschickung geschieht vom
Wesermarsch - HerdbuchSvercin und innerhalb de « Verein»
hat man zu solchem Zweck einen GarantiesondS gebildet.
Man hat Garantiescheine von nur 5 ^ genommen.
Die aogekauslen Thier« sollen aus der Ausstellung ver¬
kauft werden.

* Varel » 26 . Juni . Vor ca . 8 Tagen trieb bei:
Maricosiel eia Boot mit zwei jungen Leuten in die
Jade und wurde das leere Fahrzeug später am Schwei-
burger Deich aufgefnnden . Gestern trieb nun in Dangast
der Leichnam eines Jünglings von etwa 15 Jahren an
und ist als bestimmt auzunehmeo , daß derselbe einer der
damals Verunglückten ist . Die Leiche wurde in die
hiesige Kirchhofs Capelle gebracht.* Burhave, 28 . Juni. Seit Sonnabend , de»
21 . d . MlS . , ist der Stellmacher Vornsand von hiee
verschwundcn und , wie hier allgemein angenommen-
wird , hat derselbe sich über den Occan nach Amerik»
begeben. Eine Frau mit 5 kleine» Kindern und eine
alte Schwiegermutter bleiben zurück. Die Fälle ver¬
mehren sich augenscheinlich, in welchen Familienväter
unter Zurücklassung ihrer Familie auSwandern. ES"
wird gut s in , dem allzu regen Wandertrieb in geeig¬
neter Weise entgegen zu treten . Die zur Zeit über daS
AuSwanderungSwcscn bestehenden Vorschriften legen eS
gewissenlosen Subj -cten sehr nah . der Sorge für ihre
Familie durch heimliche» Verlassen des HeimathlandcS-
feig sich zu enlziehen . (O . Z .)* Jever , 24 . Juni . Die bereits erwähnte Ver¬
sammlung von Vertrauensmännern der nationalliberalcw
Partei in Jeoer und Jeverland war von 71 Mitgliedern
besucht, darunter 31 vom Lande . Nachdem das Bureau
gebildet wurde (bestehend aus Prof . Pahle als Vor¬
sitzender, 0r . Minssen als stellvertretender Vorsitzender,
RechnungSstcller TiemcnS als Schriftführer) , gab Pro¬
fessor Pahle eine Uebersicht über die Geschichte und den
Ausfall der Wahlbewegungen im 2 . oldeuburgischew
Wahlkreise , und forderte auf. alle» aufzubieten , damit
der Wahlkreis wieder durch einen oalionalliberalen Ab¬
geordneten vertreten werde . Darauf beantragte Gym-
nasialdirector Ramdohr folgende Resolutionen: I ) » Die
zu Jever am 21 . Juni 1884 versammelten Vertrauens¬
männer nationalliberalerRichtung aus Jever und Jever»
land sprechen freudig ihre Zustimmung zu der Berliner
Erklärung vom 18 . Mai » . I . ans. 2 ) Indem die¬
selben es al« ihre Pflicht ansehen , für die Z >ele der
nationallideralen Partei kräftig einzuireteo , setzen sie
eia Comiie ein, welche« zunächst eine Vereinigung der
Gesinnungsgenossen im 2 . oldenburgischen Wahlkreise zu
gemeinschaftlichem Vorgehen -bei der bevorstehenden
Reichslagswahl zu erstreben hat ." Ja längerer, von
patriotischer Begeisterung getragener und mit gleicher
Begeisterung aufgenommener Rede entwickelte Antrag¬
steller zur Erläuterung und Begründung der Berliner
Erklärung die Geschichte der nationalliberalen Partei»
ihre jetzige Stellung nach recht« und nach links , sowie
der Regierung gegenüber, besonder« in den augenblicklich
aus der Tagesordnung stehenden Fragen, und wie« nach»
daß die nationalliberale Partei die einzige ist . deren
Vergangenheit dafür birgt , daß diese Fragen in einer
der Wohlfahrt der Nation ersprießlichen Weise gelöst
werden können. Beide Resolutionen wurden der Reiht
nach angenommen und dann ein weitere» und ein engere»
Comilv gewählt , um die Wahlbewegnng schon jetzt
einzuleiten . — Da » Comitä hat bereit « einen Ausruf
an die Gesinnungsgenossen erlassen , den wir in nächster
Nummer zum Abdruck bringen.

Köpfchen auf den Schoß gelegt hatte, umstrickt von
jenem Zauberblick , der ihr aus seinen dunkeln Augen
entgegengeleuchtet . Daher bat sie bald darauf den Vater,
den Reginald ins Schloß kommen zu lassen, er habe
ihr gefallen , sie wolle mit ihm spielen.

In Graf Kunibert Brust lebte eine unüberwindliche
Abneigung gegen diesen Knaben , er mochte ihn durchaus
nicht im Schloß und in seiner Nähe haben . Der Gattin
hatte er einst mit wenigen , rauhen Worten die Bitte
abgeschlagen, da« konnte er seinem Trndchen gegenüber
nicht , da fing er die Sache anders an . Er stellte ihr
vor, wie tief der Knabe unter ihr, dem kleinen Schloß¬
fräulein . stehe, ein Junge , der nicht einmal der Sohn
jener Tagelöhnerfamilie sei, in der er lebe, ein herge¬
laufener Bube, ein Findling, dessen Vater ja Niemand
kenne. So tief dürfe das kleine Schloßsräulein sich
nicht herabwürdigen, mit so einem zu spielen.

Trudchen begriff die Lehre nur zu gut ; jener Regi¬
nald , der im Dorfe, war ein ihr untergeordnetesWesen,
während jener Reginald, den sie in der Schloßcapelle
gesehen, mit der poetischen Erinnerung an die Mutter
verknüpft blieb , gleichsam ein Wesen aus einer andern
Welt , an da« sie ja unsichtbar und unbewußt der Zauber
eines Liebesblickes fesselte. Aber in ihrer Kindcrscele
schlug die unheilvolle Saat Wurzel, die des Vaters
Hand auSgestreut , eine Saat , die vcrhängnißvollwerden
foüte im Leben seiner Tochter in ferner Zeit ; sie lernte

sich als etwa « Besseres betrachten als andere Menschen,
die alle , alle dem kleinen Schloßfräulein nicht ebenbürtig
waren.

TrudchenS Leben wurde nach dem Tode der Mutter
insofern ein anderes, al » sie mehr Freiheit und Willen
bekam ; die Mutter war ja stets leidend und kränklich
gewesen, da hatte sie, wie sie selbst gesagt, immer still
und ruhig spielen müssen, wenn es ihr überhaupt er¬
laubt sein sollte , im Zimmer der Mutter zu sein, deren
krankhafte Angst sie bewacht und nicht von sich gelassen
hatte. Jetzt durfte sie frei und ungebunden durch alle
Räume des Schlosses, durch Garten und Park streifen,
so weit sie wollte ; das Ende des letzteren aufzujuchen,
hatte ihr aber eine kindliche Furcht immer noch nicht
erlaubt, selbst nicht an des Vater» Hand. Ein banges:
» Komm zurück« seines Kinde« führte den Grafen immer
wieder in die lichten Gänge des Gartens , wenn er ein¬
mal Trudchen im Park umherführen wollte und lachend
hatte er ihr den Willen gelhan.

Jeder Prachtsaal des Schlosses war ihr Spielzim¬
mer , wenn sie ihn zu einem solchen einrichten wollte
und gefiel cS ihr, dasselbe in einen andern Raum zu
verlegen , so mußten stets geschäftige Hände bereit sein,
ihr alle umhergeworfenen Spielsachen nachzuräumen.
» Trudchen will es, " war das Gesetz, welches das ganze
Schloß regierte und wenn Trudchen nicht wollte , dann
gab es auch keine Macht, da« Trotzköpfchen zu beugen.

Die rechte, echte Vaterliebe verstand Graf Kunibert
nicht, in dessen Herzen da« heiligste Gefühl der Menschen¬
liebe ja nie gelebt bis zu dem Augenblick , da seiir
Töchterchen in den Himmel wollte , weil es auf Erden
keiner mehr lieb habe . — —

Auch Reginalds Leben war seit dem Tode der Gräfin»
seiner Beschützerin , ein anderes geworden . Er war nun
zehn Jahre in Steinhaufen und da man bei seiner An¬
kunft sein Alter auf vier Jahre geschätzt hatte, so ward
er zu Michaeli cingesegnet. Kurz vorher war sein
Pflegevater gestorben und sein Adoptivbruder, mit dem
er nie sehr gut gestanden , erklärte ihm nun rund heraus:
er könne nicht die alte Mutter und ihn ernährm, er
möge nun seinen Lebensunterhalt sich selbst suchen.

Reginald fügte sich mit Ingrimm , cs blieb ihm-
nichts anderes übrig, da ja jetzt niemand da war, der
für ihn sorgte ; ein Herrenleben zu führen wie der Graf»
war ihm nun einmal nicht beschicken . Aber die Arbeit»,
die der junge Werner that, weil er keine andere Lebens¬
beschäftigung kannte und wünschte, verrichtete Reginald!
lässig , mit Widerstreben und Ungeschick und oft ward ee
hart angelassen von dem Bruder, ob seiner Trägheit
und Nachlässigkeit , wie derselbe es nannte. War das
Verhältniß der beiden Menschen nie ein brüderliches ge¬
wesen, >o ward es jetzt ein feindseliges und tagtäglich,
kam eS zu Reibereien und Conflicten zwischen ihnen . .

(Fortsetzung folgt.)



Vermischtes.
. — H d lz m n d « n . 27 . Juni . In dir heutigen

Sitzung des Schwurgerichts wurden der Uhrmacher
Förster aus Qnickdvrn resp . Bttona u » d der Bäcker
Huchthaustnaus Dielniisjeu wegen des im Februar d . I.
hier begangenen Kassenraubes Förster zu 15 Jahren,
Huchihausen zu 9 Jahren 6 Monaten Zuchthaus vcr
iiOynlt.

— EmS. 24 . Juni . Dem „ SLw . Merkur«
wird aus Schönthal in Würllmberg berichtet: » Die
vergangene Woche hat unseren Seminaristeneinen freuden¬
reichen Lag gebracht. Aus ihrer Rheinexcursivn begab
sich die Promotion auch nach EmS , um dort den Kaiser
zu sehe » . Auf ein- zuvor durch das Ephorat geschehene
Anmeldung hin lieh sich der Kaiser bei seinem Abend-
spazicrgange am Portale seines Absteigequartiers die
beiden Repetenten vorsteiken, richtete einige Fragen an
sie und ging dann einige Mal an der Front der in
Reih uud Glied ausgestellten Seminaristen auf und ab,
wobei er sich vom Rep . Kalchreuter die genauesten Er¬
klärungen über d e Verhältnisse , Hausordnung und Ge
schichte unserer Anstalt geben ließ , auch einige Zöglinge
nachHcimattz uod Stand ihre- Vaters,, sowie nach
ihrem Befinde » fragte . Wie er bei der Etkundigvng
nachdem weiteren Rciseplan hörte, daß die Promotion
auch das Nicdcrwalvdenkmal besuchen wolle, sagte er:

„ Ja . Ihn» Sie das nur ! Das wird sehr großen Werth
snc Sie haben, es ist sehr eindrucksvoll . Es ist ein
Denkmal d - r Nation , das hoffentlich noch viele Jahr-
Hunderte Vorhalten wird . " Bezüglich der Hausordnung
des Seminars fit ihm aus , daß vor dem Frühstück eine
Stunde Arbeitszeit sei . « Dann werde» sie aber Appetit
bekommen, « sagte er lächelnd . Am Schlüsse der Unter¬
redung richtete der Kaiser folgende Worte an die Pro
molion : „ Studiren Sic pur fleißig ! Auf die Religion
kommt Alles an . sie ist das Fundament von Allem;
werden Sie rechte Theologen ! Wenn man so erzogen
wild , kann man etwas werden . Es hat mir Vergnügen
gemacht, daß Sie sich mir vvrgcstellt haben . Ich danke
Ihnen . Leben Sie wohl , meine Herren ! " Beim Weiter-
gchcn des Kaisers brachte Rep . Kalchreuter . nachdem er
gedankt hatte , ein Hoch aus den Kaiser an «, in welcher
auch das zahlreich versammelte Publikum von EmS be¬
geistert ciiistimmte . "

— EmS, 26 . Juni . Den neuen AllenlalSge-
rüchlcn liegt keine weitere Thalsachc zu Grunde, als daß
vor einigen Tagen ein junger Mann , angeblich Schiffer,
unter dem Verdachte deS Diebstahls und der Land-
streicherci hier sestgenommcn wurde , in dessen Besitz sich
ein Revolver mit Munition und ein Dolch vorsand,
welche Gegenstände er am Tage vorher in Coblenz ge-
kaust hatte . Von den Patronen hatte er einige aus

seinem Wege von Coblenz nach Ems im Walde ver.
schossen.

— Brcsiau, 27 . Juni . Sämmtliche in der
Grub - „ Deutschland " Verschüttete » sind gerettet.

— Thorn, 27 . Juni , Vormittags 10 Uhr.
Unterhalb Thorn . rechlS zwischen Antthal und Böse» ,
dorf , fand ein Dammdurchbruch statt . Die Niederungen
sind weil überschwemmt . Der Schaden ist unübersehbar.
Der Wcichselstand ist sinkend, jetzt 6,6 Meter.

— Woher der Ausdruck Malje» - oder Jagerheringe,
den man in dieser Zeit soviel i » den Zeitungen liest ?
Malje tsl ein kleines Hohlmaaß in Form eines Töan.
chenS . In ähnlichen Tönnchen werden die ersten srisch.
gefangenen Heringe verschickt, die durch Boote an die
Küste gebracht werden . Wenn die einzelnen Hcringr-
logger eine kürzere Zeit mit dem Fange beschäftigt sind,
und einigen Vvrrath haben, so wird derselbe von Booten
abgeholi , welche ihn in ein Schiss bringen , welches so.
dann in möglichster Eile nach dem Festland « sährl. uui
den ersten Fang dort abzusetze» . Das war z. B . dies»
Tage in Emden der Fall. Bon dem schnell fahrende»
schiff- oder Dampfer stammt also der Ausdruck „ Jager.
Heringe" . ES darf also nicht , wie man hier vielfach
liest , Iägcrheringe heißen, ebensowenig wie „ Bückling « ,
was hier statt des einzig richtigen Bücking gang und
gäbe geworden ist.

Amtsgericht Elsfleth.
Das von dem kürzlich verstorbenen

Fräulein Caroline Fr icke zu Els¬
fleth am 17 . August 1881 vor hiesigem
Amtsgerichte errichtete Testament nebst
Nachfuge vom 9 . Juni 1884 wird am
7 Juli d . I . , Bormitt . L« Uhr,
hier publicirt werden.

Elsfleth, 1884, Juni 25.
Großherzogliches Amtsgericht.

_ Fuhrken.

JederLaudwirth,
Rn§1.

Amtsgericht Elsfleth.
Wie vvrgcstellt , beabsichtigen die Kinder

und Erben des weil . Hausmanns Hart-
mann Präkel zu Deichstücken, als

1 . Christel Präkel, zur Zeit in Olden¬
burg,

2 . Hermine Präkel das.,'
3 . Adele Präkel das ., vertreten durch
deren Vormünder, Hartmann Präkel>
Wrve. in Oldenburg und Gastwirth
Joh . Christ . Präkel in Berne,

mit obcrvomiundschaftlicher Genehmigung
vom 19 . Mai d . I . , ferner auch mit Zu
stimmung ihrer Mutter , der Wittwe des
weil . Hausmanns Hartmann Präkel, Becke
CatharineMargarethe Sophie geb . Hadeler,
zur Zeit in Oldenburg wohnhaft , als Nieß-
bräucherin folgende zu der von ihrem Vater
geerbten zu Art. 118 Flur 12 der Mittler¬
rolle der Gemeinde Bardenfleth registrirten
Bäu gehörigen Ländereien als:
Parz . 75 Lange Wende groß 2 . 3357 sin

„ 110 „Okcnkamp « „ 2,6019 „
„ 111 „ „ 3,5075 »

119 „ 0,7696 „
„ 175/120 „ „ 0,8538 .

durch den AuctionatorBorg siede zu
Elsfleth öffentlich meistbietend verkaufen
zu lassen.

Demgemäß werden alle Berech nte auf-
gefordert , ihre hypothekarischen Forderungen
an Capital, Zinsen und Kosten und ihre
sonstigen dinglichen Ansprüche, insbesondere
auch Eigenthums- , lehnrechtliche und fidci-
comtnissarische Rechte, Rcallasten und Ser¬
vituten, welche sie an die sragl . Grundbe¬
sitzung zu haben glauben , in dem ans

den ST August d. I.
beim umerzeichncten Amtsgerichte angesetzten
Attgabetermine bei Strafe des Verlustes
des dinglichen Anspruchs schriftlich oderr
mündlich zu Protocoll des GcrichtSschreibers
gehörig anzumeldcn.

Der Ausschlußbescheid erfolgt
am SS . August d I

und wird Termin -zum öffentlichen Ver¬
kauf auf

den 6 September d . I .,
Mittags IS Uhr.

im hics . Gcrichlszimmerangcsttzt.
Elsfleth, 1884, Juni 25.

Großherzogiicbes Amtsgericht.
,_ Fuhrken.

Orfsentliche Impfung
jeden Dienstag undjeden Freitag,
Morgens von 8 bis 8 Uhr , in

' meiner Wohnung.
Zis ' . Vi « lk « .

dersichvor Futtermangel
schützen will , macheeinen

Anbauversuch mit
LLsssu-Z'llttsrrüden.

Diese Futterrüben, die ertragreichsten aller bisher bekannten, bedürfen nach
der Aussaat keinerlei Bearbeitung mehr . Sie haben ausgewachsen 1 — 3 Fuß im
Umfang und sind 5— ! 0 , ja bis 15 Pfund schwer. Erste Aussaat im April, zweite
von Anfang Juni bis in die ersten Tage des August . Letztere auf solche Felder,
auf denen schon eine Vorfrucht abgeerntet wurde . In 14 Wochen sind die Rühen
ausgewachsen , die zuletzt gebauten werden , da sie ihre Dauerhaftigkeit und Nährwerth vernichtet sie unbedingt alle Arie»
bis zum hohen Frühjahr behalten , zum Winterbedarf aufgehoben . Das Pfund jHauttinrcinigkcitcn und erzeugt in kür«
Samen , größte Sorte , von den zuverlässigsten Züchtern Großbritanniens bezogene . zester Frist eine reine , blendend«
Originalsaat, kostet 6 Mark, Mittclsorte 4 Mark. Unter ^2 Pfund wird nicht weiße Hunt . Borräthig ä Stück

Nähmaschinen,
neuester Construction , unter mehr¬
jähriger Garantie für größte Leistungs¬
fähigkeit . Preise billigst.

II . I« ISevtj « »
D1« rKi »» r» « i» s JA

IZMerschwefcl-ScifcF
bedeutend wirksamer als Thecrseist,

abgegeben. Kulturanweifung füge jedem Aufträge bei
Nkppermiefe , De;. Stettin.

In der vom Staate genehmigten und garantirten
97. Herzogs. Bmimschui. Landes -Lotterie

kommen in 1 . bis 6 . Classe folgende Gewinne zur Entscheidung:
SO« vov Mark everrt.,

3 « « « v « Mark,
S« tt « « «
L«« «««

Ia 8 « « « «
In « » « « «
2L5 » « » «

50 Pfg . in den Apotheken.

22 L »« « « « Mark,

o » 4 « 88«

1 a
3 L

55 -r
2 L

107 »
313 a
723 s

1048 a
100 »

8 888
6 « 88
5 « 88
4 « « 8
3 888
S888
1888

588
30«

475S5 a 256 , 240, 200 W . etc.

2 a 38 88«
I L 25 8 « «
6 L 28 « 88 „

12 ä 15 888
1 ä 12 « 8«

Die Ziehung 1. Classe findet statt
8E " am 17 und 18 . Juli 1884

und gebe ich dazu Original- Loose:
Ganze Halbe Viertel Achtel

n -/E 16,80, ^ 8,40 , ^ 4 . 20, ^ 2 . 10,
einschließlich Reichssteinpel - Abgabe, gegen frankirte Einsendung des Betrages
oder gegen Postnachnahme ab.

Gewinnlisten nach der Ziehunggratis.
0 . Oaubsrt MN . ,

Brannschweig , Poststraße 6.
- M . Der Preis für Ganze , Halbe, Viertel , Achtel beträgt:

Ich empfing eine Auswahlsendungvon
schwarzen Tricot -Taillen.

Vorräthige Umhänge undPa¬
letots verkaufe, um damit zu räumen,
zu sehr billigen Preisen.
Knabenanzüge von Buxkinstoffen,

do . „ bedruckten Moleskins
Herrenanzüge » do. do.
Herrenröcke „ Alpacca u. Cashmere,
Steppdecken in hübschen Mustern,
empfehle bei Bedarf.
_ II ck» .

235.
O20
8
'Z

'sen
so
02»

virsots
Post -Dampfschiffahrt

kiAmbung -^mspika
Nach k6W -VorK jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutschen Dampfschiffen der

MW -LllMWMlM
kMMI -Mßll -KkMM

Filgust Kotten . Hamburg.
Auskunft und Ueberfahrts- Verträge bei
C . S Leffman« in Oldenburg.

zur 2 . Classe Mk- 16,80, Mk. 8,40 , 4,20, Mk . 2,10,
8. „ „ 25,20, „ 12,60, „ 6,30, „ 3,15,
4. „ „ 25,20, „ 12,60, „ 6,30, „ 3,15,
5. „ „ 2o,20, „ 12,60, „ 6,30, „ 3/
6 . „ , . 16,80, „ 8,40, „ 4,20, „ 2.

>15/
AO,
..7N /

einschließlich
Rcichsstempel-

Abgabe.
mithin durch alle Classen : Mk .126,00, Mk-63,00, Mk .31,50, Mk .15,75,

Während der Ziehung 6 Classe 96 . Herzog ! . Braunschw. Landes-Lotterie
wurde bei mir u . A . wiederum

das große Loos von 200 000 Mark
auf Nr. 54T33 gewonnen und fielen allein innerhalb der letzten Jahre
unter anderen bedeutenden Gewinnen:

i . I . 1876 die Prämie von
„ „ 1876 das große Loos von
„ „ 1878 die Prämie von
„ „ 1881 der Hauptgewinn von

1882 das große Loos von
in meine seit ca. 80 Jahren bestehende Haupt - Collectc.

300 000 Mark,
150 000 „
300 000
100 000 „
150 000 ..

,
«L°TrmlksllchtL,W
seitigt sicher auch ohne Vorwissen , unter

j Garantie VI » . Berlin,
lBrunnenstr. 53 , Erfinder der Nadicalcurm
!u . Spezialist f. Trunksucht -Leidende amtl.
beglaubigte Danksagungsschreiben gratis.
Nachahmer beachte man nicht , da solche
nur Schwindeltreib . Anpreis , unentg . Euren
sind d . Schwindelh.

Das von meinem Sohne benutzte In¬
ventar ist mein Eigcitthum und warne vor
dessen Ankauf . Tvu

krivat - V6r8Loksrull§8-
0686ll8okatt.

Versammlung heuteAbendGUhr
Tagesordnung:

Rechnungsablagepro 1882.
Dechargeertheilung.

Die Herren Interessenten auS dem Jahre
1882 werden zu dieser Versammlung er«
gebcnst cingeladen.

Elsfleth, Juli 1 . , 1884.

Hamburg , 27. Juni
Wanderer, Oltmanns

IFalmouth » 27 . Juni
Anna, Arians

RcLacriou, Druck u. Verlag von L . Zirk.

Gefunden . . _ _
Ern Armband aus dem Abtanzball. Tahiti . 15. Mai

Näheres in der Expcd . d . Bl ._ > Adeline , Degen

von
London

nach
Liverpool

nach
Lissabon s. D.
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